
 

 
   

 

 

 

Herrn Bezirksbürgermeister  

Andreas Hupke 

 

Herrn Bürgeramtsleiter 

Dr. Ulrich Höver 

 

Frau Oberbürgermeisterin 

Henriette Reker 

 

 

 

 

 

Köln, 07.09.2016 

 

Antrag nach § 3 der Geschäftsordnung des Rates und der Bezirksvertretungen der 

Stadt Köln 

 

 

Sehr geehrte Herren, sehr geehrte Frau Oberbürgermeisterin, 

 

wir bitten Sie, folgende Antrag auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung der BV 

Innenstadt zu setzen: 

 

 

Korrektur der Patchworkpflasterung am Chlodwigplatz  

Die Verwaltung wird beauftragt, die Patchworkpflasterung am Chlodwigplatz vor dem 

türkischen Feinkostgeschäft schnellstmöglich zu beseitigen und eine einheitliche Optik 

herzustellen. 

 

Begründung: 

Gerade erst bekommt der Chlodwigplatz sein neues Gesicht; die Bürgerinnen und Bürger 

warten voller Vorfreude auf die Fertigstellung. Die sich derzeit abzeichnende Bauweise 

läuft aber dem Bestreben einer gepflegten einheitlichen Gesamtgestaltung, wie sie auch 

im Gestaltungshandbuch der Stadt Köln seinen Ausdruck findet, absolut zuwider und 

mindert die Akzeptanz der Neugestaltung bei der Bevölkerung. Auch kann es nicht Ziel 

der Oberflächengestaltung sein, ein neues, wie lange auch immer andauerndes 

Provisorium zu schaffen. 

 

 

Begründung der Dringlichkeit: 

Da die laufenden Bauarbeiten am Chlodwigplatz bald abgeschlossen sein sollen, ist eine 

umgehende Beauftragung der Korrektur erforderlich. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

gez. Dr. Regina Börschel     gez. Tim Cremer 

SPD-Fraktion 

in der Bezirksvertretung Innenstadt  

Ludwigstraße 8  

50667 Köln 

fon 0221. 221 913 03 

fax 0221. 221 913 01 

mail SPD-BV1@stadt-koeln.de 

web www.koelnspd.de 

mailto:fraktion@koelnspd.de
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Anlage: Zeitungsartikel Kölner-Stadt-Anzeiger, Zeitungsartikel Kölnische-Rundschau 

Zeitungsartikel Kölner Stadt-Anzeiger vom 19.07.2016: 
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Artikel Kölnische Rundschau vom 14.07.2016: 

 

 

 


